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Die Hauptinstruktionen Gregors für die untıen und Gesandten den
europäıischen Fürstenhöten 1El Im Auftrag des Deutschen Hıstorischen
Institutes in Rom bearbeitet VO KLAUS JAITNER (Instructiones Pontiticum
Romanorum). — Tübingen: Max Nıemeyer 1997 13072 Seıiten. ISBN
3.484-80146-8

Das Deutsche Historischen Institut 1n Rom eröffnete 1984 iıne Reihe „In-
structiones Pontiticum Romanorum“, 1ın der nıcht die laufenden Weıisungen un!
Depeschen des päpstlichen Staatssekretarijates die untıen un: deren Berich-

herausgegeben werden, sondern die geNannNteEN Hauptinstruktionen. Diese
römıschen Weıisungen die untıen un!:! Gesandten entstanden fast ausschlief(ß-
ıch VOTLT dem Antrıtt einer Nuntıatur bzw. be1 Begınn eıner Gesandtschaft und
beinhalteten dıe polıtischen un:! kırchlichen Pläne, Vorstellungen, Interessen,
Wuünsche einschließlich der taktıschen Hınweıse un! War: nungen VOT Schwier1g-
keıten, die das päpstliche Staatssekretarıat seınen Vertretern mıt auf den Weg
gab Klaus Jaıtner präsentierte als Bearbeiter 1n der damals Reihe (1984)
die Hauptinstruktionen apst Clemens’ 11L (1592-1605) ın Z7wWwel stattlıchen
Bänden, die nıcht NUr des Intormationsreichtums ZU päpstlichen Hot
un! den römiıschen Behörden und den anstehenden Problemen, sondern auch
hinsıiıchtlich der Editionstechnik und der Quellenbeherrschung NEUEC Ma{istäbe
eizten Der gleiche Bearbeiter legte inzwiıschen Zzwel weıtere Bände VOI, und
ZW ar den Instruktionen Gregors die zeıitlich ZW AT 11UT zwelıieinhalb Jahre,
inhaltlıch aber wichtige organge WwW1e€e den beginnenden Dreißigjährigen Krıeg
un: die Gründung der römıschen Propagandakongregation umtassen. Die VOI-

her (1984) VO ıhm selber Latte des Editions- un! Bearbeitungsstan-
dards hat der Bearbeiter Jetzt och höher gesteckt. Die Instruktionen werden
VO Bearbeiter 1mM 7zweılten Band ediert, insgesamt 510 Weıisungen. Der Text VO  e}

sechs Weısungen 1ef6 sıch nıcht ermuitteln. Dıie meılsten Hauptinstruktionen
entstanden anläßlich VO  — Gesandtschaften ach Spanıen, den Kaiserhof, iın
die Schweiz bzw. 1NSs Veltlin, ach Polen, ıtalıenıische Plätze (Florenz, Mantua,
Urbino, Venedig, Mailand) oder anderen Zielen (Heıdelberg, Köln, Flandern
a In mehreren Fällen konnte der Bearbeiter Austertigungen der Instruktio-

11IC  - benutzen; sehr häufig dient als Hauptquelle eıne endredigierte Mınute (eine
verbesserte Reinschrift als Vorlage für die Endaustertigung). Der Bearbeiter
notiert zudem 1ne Fülle VO  - Kopıen, die mıt Kennerblick entdeckte un!
gegebenenfalls (beı Varıanten) 1ın der Edition kollationierte. Zusätzlich bringt
der Bearbeiter jeder Gesandtschaft/Nuntiatur och wichtige Hınweıise autf
die VO ıhm aufgefundenen Einzelberichte und Depeschen. Hıerbel handelt
sıch srößtenteıls bislang nıcht oder aum bekannte Quellen (etwa aus den
Handschriftenbeständen der Vatikanbibliothek), die aber als Wochen- oder
Einzelberichte bzw. Depeschen AUS Rom) nıcht Gegenstand der 1n diesem
Zusammenhang allein interessıierenden Hauptinstruktionen sind. Den Fditions-
band beschliefßt eın mehr als 300 Seıten umtassender Block VO Verzeichnissen,
darunter elines den gedruckten Werken un! Quellen (87 S den benutzten
Archivalien (11 S.), den termını technicı SOWIe eın Personen-/Orts-
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regıster miıt einzelnen Sachbegriffen (200 Den Inhalt der Instruktionen
fasst der Bearbeiter 1mM einleitenden ersten Band 1n sechs Abschnitten mMmmen:

oIng das „Veltlinproblem“ un:! die Kontessi:onskonflikte 1mM (katho-lıschen, ehemals Mailändischen) 'Tal Valtellina SCn des (protestantıi-schen) Bündner Landesherren (Graubünden), wobel ausländische Mächte
(Frankreich, Venedig) sıch einmiıschten. Weiıter oing die se1lt dem Friedens-
vertrag VO  . 1604 zwiıischen England un! Spanıen ventilierte Heıratsallıanz
zwıischen den beiden Königshäusern, den Pfälzischen Krıeg ın den Anfangs-jJahren des Dreißigjährigen Krieges SOWI1e innerkirchliche Fragen besonders
Z Retorm. Unter diesen letzteren stellt die Gründung der römiıschen Kon-
gregatiıon für die Glaubensverbreitung (de propaganda tıde) 1m Jahre 16272 einen
Meılenstein in der Geschichte des IlCUETEN Papsttums dar. ach umfangreichenBerichten (mıt Quellen!) Z Leben Gregors und seıner Nepotenun! Staatssekretäre tolgt das Kapıtel ]a Corte dı Roma  “ mıt einer Fülle VO  >

Informationen, Quellenfunden und Zusammenstellungen, die den VO  e Bearbeıi-
ter 1984 selber gESETIZLEN hohen Standard och übertreffen. Das Kapıtel ZUu
päpstlichen Hot leitet der Bearbeiter mıt trockenen Zahlen e1iIn: „Im Jahr 1616
hatte Rom 119648 Einwohner: 2 185 Famılien; 1 624 Priester; 1431 männlıche
Ordensmitglieder; 895 Klosterfrauen; 4087 Mitglieder des Papsthofes (corte-
o1an1); 1037 Arme 1n Hospizıen; 329 Gefangene 1n Kerkern; 73 216 männlıche,
41 437 weıbliche Einwohner“ S 335) Zu diesem Kapıtel, das alle erreich-
baren Daten den Prälaten Jjener eıt enthält (Referendare der Sıgnaturen;Gouverneure), erklärt der Bearbeiter 1mM Vorwort: CS „bietet umfangreiches, ganzüberwiegend aus Primärquellen zusammengestelltes prosopographisches Mate-
rıal, das mıiıt den Jüngsten Veröffentlichungen VO  — Christoph Weber
die Erforschung des Führungspersonals der Kuriıe un! seliner Vertflechtung 1ın der
rüheren euzeılt ermöglichen soll“ S Diese Ansage des Bearbeiters ent-
täuscht weder 1n den Angaben den Reterendaren un! Gouverneuren, och 1ın
der Abteilung „Elenchus Congregationum er TIrıbunalium Curıi1ae Romanae“
(1621—-1623). Hıer bietet der Bearbeiter für die beiden Jahre eınen virtuellen
römiıschen Hotkalender, dessen angegebener Tıtel sıch offensichtlich anlehnt
die VO  — Chr. Weber edierten päpstlichen Staatshandbücher ‚Elenchus Cong-regatıonum e Trıbunalium®‘ (RQ Suppl.-H. 45 1991]) Dieser Teil rekonstruijert
für die Jahre 1-1 1ın Analogie den bei Weber erst ab 1629 nachgewie-Handbüchern, den römiıschen Stellenplan mıt Funktionsträgern mıiıt eiıner
Fülle VO meıst unbekannten Daten einzelnen Amtsträgern. Be1 niherem
Zusehen offenbaren diese Seıten treilich auch, da{fß och grofße Lücken iın der
Kurıenforschung bestehen. Für die Konzilskongregation beispielsweise bringtder Bearbeiter keinen Namen eıines Konsultors oder eiınes Miıtgliedes JjenesGremıiums der „Prelati“, das Oort bestand ganz Ühnlich Jjenem der „Prelati“ be]
der 508 „Consulta“ (hierzu 399) uch für die Indexkongregation der
Bearbeiter keinen Konsultor, während diese Behörde damals bıs einıgenDutzend Konsultoren für sıch reklamierte. Für die Inquisıtion spricht der
Bearbeiter VO deren „Cardınal Pretetto“ S 401), gemeınt 1St Kardınal Millıni,
dessen Amtsbezeichnung ach dem spater üblichen Brauch bestenfalls „Sekre-
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tar  L3 heißen könnte, weıl der „Präfekt“ un:! Leıiter Jenes Sanctum Officıum bıs 1Ns
20 Jahrhundert hineıin immer der Papst selber W AarTl. Den Einleitungsband be-
schließen einıge Abschnitte ber die damalıgen Kardıinäle (Kurzbiographien,
mıt vielen Quellen), ber die ‚tamıglıa‘ des Papstes SOWI1e eın Anhang VO acht
Famıilienstammbäumen (Auswahldaten) VOL allem AaUus dem Bologneser Umifteld
der Herkunft des Ludoviısi-Papstes (Agucchi/Sega, Albergatı, Aldobrandinı,
Gozzadınıi 10 a.)

Im lesenswerten Einleitungsteil spricht der Bearbeiter VO  > der „Kontrolle des
Lebens der Christen“, dl€ tür den Papst bedeutsam se1l (D 63) IDieser Formulie-
rung entspricht der in fast allen Instruktionen wiıederkehrende Appell die
untıen AA Unterdrückung VO  a Büchern mMı1t übelstem Inhalt („Jibri dı pessıme
dottrine iıntette“: 61; lies ohl infetti). Iiese Bücher uüumschreıbt der Bearbei-
VT als „häretische Bücher“ (eohl vorschnell; denn auch katholische
Autoren ohne häretische Thesen tielen römische Bücherverbote oder

die päpstliche Kommunikationskontrolle (vom Buchdruck ber den Im-
pOrt bıs ZU Kauf)

Der Abschnitt ber den Staatssekretär Gilovannı Battısta Agucchio (+
fällt SCnh der besonders vielen Erkenntnisse auf. ntgegen bisherigen
Annahmen, wonach Agucchio blo{fß der Schreiberling des Nepoten Ludovisı
SCWESCH sel, stellt der Bearbeiter diesen Bologneser Prälaten als den intellektu-
ellen Motor 1mM Staatssekretarıiat VOIL, während Ludovisı 1Ur unterschrieb. Die
Abschnitte ber die Bibliothek VO  - Agucchio, ber dessen Beziehung (Ga=s
lılej un:! ZUr Malerei stellen erstmals diesen reformfreudıigen und hochgebildeten
Mann einflußreicher Stelle VOI, gepragt VO  - späthumanıstischen, arıstote-
ıschen un: neuplatonischen Hıntergründen. Das Werk hat dre1 Abbildungen
(Portrats) ZUur eıt Gregors un: enthält 1ne weıt ber dessen Pontiftikat
hinausreichende Fülle VO  - Informationen.

Herman Schwedt

BERNHARD SCHNEIDER: Katholiken auf die Barriıkaden? Europäische Revolutio-
1E  e un:! deutsche katholische Presse LT Veröffentlichungen der
Kommıissıon für Zeitgeschichte, 84) Paderborn .. Schöningh 1998
413 ISBN 3-506-7/9989-4

ach der Säkularısation, dem Ende des Alten Reiches und der napoleonischen
Herrschaft bedeuteten die Jahre 814/15 bıs 1848, die Periode VO Wıener
Kongress mıt seiner terrıtor1i1alen Neugestaltung Deutschlands bıs ZUr März-
revolution, für den deutschen Katholizismus eıne kiırchenpolitische Wendezeıt
und ıne Epoche organısatorischer Neustrukturierung. Mıt Hılfe VO  - Konkor-
daten un! Zirkumskriptionsbullen, die zwıischen dem Heılıgen Stuhl un:! den
einzelstaatliıchen Regierungen ausgehandelt wurden, wurde die moderne eut-
sche Diözesanordnung als notwendige Voraussetzung für den Autbau einer
geregelten Seelsorge geschatfen. Im gleichen Zeıtraum kam eiıner Reihe


